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Erfolg von erzieherischen 
Hilfen sichtbar machen 

Vorstellung nicht 

vergessen! 

 

-> IKJ / Hochschule 

Niederrhein  
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Programm 










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 Wirkungsforschung in den 
Erziehungshilfen 







−
−


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Beweggründe für Wirkungsevaluation 



Ausgabenentwicklung in den HzE 

(Quelle: Monitor Hilfen zur Erziehung 2016) 

100% + 

70% + 

60% + 

140% + 

19% + 



„Zunahme der finanziellen 

Aufwendungen folgt … 

- einem größer werdenden 

Bedarf  

- und einer steigenden 

Nachfrage  

- sowie infolge dessen einer 

höheren Inanspruchnahme  

- und Reichweite von Hilfen zur 

Erziehung.“ 
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10 Leitlinien/Standards der Wirkungsevaluation 
- ÜBERBLICK 
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Wirkungen und (Wirk-)Faktoren 

(Wirk-)Faktoren Wirkungen 
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Diskrepanzphänomen 








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(Evaluations-)Standards/Gütekriterien 



−

−

−



−

−

− Zeitökonomie gerade in den 

ambulanten Hilfen wichtig 
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Prospektives Vorgehen (Längsschnittdesign) 

  Abschlussbogen

 zum Ende 

einer Leistung 

 

 Verlaufsbogen

mindestens 

jährlich

Aufnahmebogen

zu Beginn 

einer Leistung

V1 V2 V3 Vn
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Leitlinien/Standards der 
Wirkungsevaluation 
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 Wirkungsmessung und ihre Theorien - 
Historie 







27 

Capability 

Approach 

anknüpfungsfähig 

an andere HzE 

und für Fragen 

der Inklusion, 

 im Bereich 

ambulanter Hilfen 

nahezu 1:1 

einsetzbar 
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 Bsp. Dokumentation von  
Ressourcen und Problemlagen (EVAS) 
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Capabilities / Verwirklichungschancen 

Individuelle 
Fähigkeiten und 

Potenziale 

• Materielle 
Ausstattung 

• Gesundheit 

• Bildung 

• Soziale Kompetenzen 

• usw. 

Gesellschaftliche 
Rahmen-

bedingungen 

• Soziale, ökonomische 
und politische 
Chancen 

• Sozialer Schutz 

• Ökologische 
Sicherheit 

gelingendes Leben / 
selbstbestimmte 
Lebensführung 

Fähigkeiten und Potenziale: hier sind auch 

Ressourcen mit gemeint. Ein weiterer Aspekt der 

einfließt sind logischerweise persönliche 

Eigenschaften wie Alter, Geschlecht etc. 
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Tugenden und Capabilities 
(Aristoteles/Nussbaum) 
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Umsetzungsbeispiel: 13 Capability-Dimensionen 
zur Wirkungsevaluation der Erziehungsberatung 

• Dimensionen Junger Mensch: 

• Dimensionen Familie: 

• Dimensionen Eltern: 
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 Umsetzungsbeispiel:  
Eltern Fragebogen Verlauf/Abschluss 

Muster austeilen 

und evtl. den Bogen 

dann auch nochmal 

zeigen 

Vorteile der Instrumente 

 

1) Einschätzung 

eigene Sichtweise 

 

2) Beratungsrelevanz 

wird rückgemeldet 

(Beratungsbedarfe) 
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 Vergleichbarkeit der Bögen 
Fachkräfte/Eltern/Junger Mensch (Bsp.) 
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Nähere Forschungsergebnisse zur praktischen 
Anwendung des Capability Approachs 
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Leitlinien/Standards der 
Wirkungsevaluation 
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Effektivität der Hilfen zur Erziehung 

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

positiv neutral negativ
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0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

Capa 1
JM

Capa 2
JM

Capa 3
JM

Capa 4
JM

Capa 5
JM

Capa 6
JM

Capa 7
Fam.

Capa 8
Fam.

Capa 9
Fam.

Capa 10
Elt.

Capa 11
Elt.

Capa 12
Elt.

Capa 13
Elt.

Beratersicht

Elternsicht

JM-Sicht

Wirkungen aus unterschiedlichen Sichtweisen  
am Beispiel der Erziehungsberatung (Wir.EB) 

…bei den Jungen Menschen … bei der Familie … bei den Eltern 

mittlere 

ES 

große 

ES 

kleine 

ES 

keine 

Änd. 

B 

A 

D 

F 

auf das 

Diskrepanz-

phänomen 

verweisen 
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 Intendierte und nicht intendierte 
Wirkungen erkennen 

Nicht-intendierter 

Wirkungsbereich 

Intendierter Wirkungs- 

bzw. Zielbereich 
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JM
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JM
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JM
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JM
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Capa 8
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Capa 9
Fam.

Capa 10
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Capa 11
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Capa 12
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Capa 13
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Beratersicht

Elternsicht

JM-Sicht

Intendierte Wirkungen 
Erziehungsberatung 

mittlere 

ES 

große 

ES 

kleine 

ES 

keine 

Änd. 

sehr 

große 

ES 

B 

A 

D 

F 
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Beratersicht

Elternsicht
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Nicht intendierte Wirkungen 
Erziehungsberatung 

mittlere 

ES 

große 

ES 

kleine 

ES 

keine 

Änd. 

sehr 

große 

ES 

B 

A 

D 

F 



Sichtweisen 

Sichtweise 

 
 

Voller Erfolg! 

Schulabschluss geschafft 

weniger aggressiv 

Hilfeplanziele erreicht 

 

 

 
 

Kritisch: Getrennt von  

Mutter und Freunden 

Positiv: Fußball  

und Kletterwand 

 

 

 
 

+ : „ordentliche Erfolge  

(Schule)“ 

- : „aber die Kosten!“ 

(150.000 €) 

 

 

impact outcome Dimension 

Medizin, Psychologie Sozial-Pädagogik (D) Ökonomie, Soziologie Disziplin 

effect 

Päd. Fachkraft Klient JA / Kämmerer 



Aus Sicht des Kostenträgers: 

Sind Hilfen zur Erziehung  

ihr (vieles) Geld wert? 
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 Kosten-Nutzen-Analyse 
(Roos, 2005; IKJ, 2009) 
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Kosten-Nutzen-Analyse von Heimerziehung  
(Roos, 2005; IKJ, 2009) 







Nutzeneffekte 

– Bildung, Arbeitslosigkeit und 

Erwerbstätigkeit 

– Gesundheit 

– Delinquenz 
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 Nochmals höhere Kosten-Nutzen-Relation  
bei ambulanten Hilfen 

12,75 

11,82 

13,50 

9,67 

8,53 

11,39 

0

2

4

6

8

10

12

14

16

Gesamt § 31
SGB VIII

§ 30
SGB VIII

n= 141    (ETG) 

n= 1202  (EVAS)  

    = ETG 

       = EVAS 
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10 Leitlinien/Standards der Wirkungsevaluation 
- ÜBERBLICK 
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Überregionale Stichprobe Wir.EB 

9,1% 

17,1% 

47,7% 

26,1% 

0,0% 

Metropole (mehr
als 1.000.000
EW)

Großstadt (mehr
als 100.000 EW)

Mittelstadt
(20.000 bis
100.000 EW)

Kleinstadt (unter
20.000 EW)

Landstadt (unter
5.000 EW)
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Einrichtung/Dienst/ 

Beratungsstelle 

Alle Fälle 

Fall- 

gruppe 

1 

Fall- 

gruppe 

2 

Fall- 

gruppe 

3 

Gesamtstichprobe 

Bund 

Alle Fälle 

Fall- 

gruppe 

1 

Fall- 

gruppe 

2 

Fall- 

gruppe 

3 

weitere Vergleichsebenen, 

z. B. Bundesland, … 

Alle Fälle 

Fall- 

gruppe 

1 

Fall- 

gruppe 

2 

Fall- 

gruppe 

3 

Überregionale Stichproben als 
Grundlage zum Lernen durch Vergleich 

Praxis-

beispiel 

austeilen 
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 Bsp.: Vergleiche nach Kalenderjahren 
Ressourcenindex 

44,1 45,2 45,9 45,5 45,7

46,2
43,6

39,1
35,2 33,6

20

40

60

80

2008 2009 2010 2011 2012

Gesamt

Einrichtung

Der Index kann Werte zwischen 0 und 100 annehmen. 0 steht für minimale 

Ressourcen, 100 für maximale. 
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Veränderung  

ohne Hilfe 

Brutto-

wirkung 

Netto-

wirkung 

Typ 1 Netto-

wirkung 

Typ 2 

Veränderung  

mit Hilfe 

Frage nach der Kontrollgruppe: 
Brutto- und Nettowirkungen 

(nach Caspari, 2009) 
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Hierarchie der Evidenz / „Goldstandard“ 
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Wirkungen und (Wirk-)Faktoren 

(Wirk-)Faktoren Wirkungen 



Wirkungsorientierung 

Schlüsselelemente erfolgreicher Hilfen 

 Partizipation 

 Beziehungsqualität   

 Kooperation 

 Eltern-/Familienarbeit 

 Wirkungsorientierte Steuerung 
 
 
 
Wirkfaktor Wirkungsorientierte Steuerung wird in den Newslettern  
Nr. 02 und Nr. 06 behandelt   
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Wirkfaktoren  
einsetzen –  
Ergebnisse  
verbessern 
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Rückkopplung von 
Ergebnissen in die Praxis 
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 Drei „Eckpfeiler“ des Praxistransfers bei 
Wirkungsevaluationen 



Hilfe zur Erziehung noch wirksamer gestalten 

 Identifikation von zentralen Wirkfaktoren für den 
Erfolg der Erziehungshilfe anhand von mehr als 100 
Studien in Deutschland 

 Auswertung durch Prof. Dr. Macsenaere, Direktor des 
Instituts für Kinder- und Jugendhilfe, Mainz auf 
Initiative der Forumskonferenz III des BVkE  

 Komprimierung der Ergebnisse in der  
Newsletter-Reihe „Nachgehakt:  
Stimmt es eigentlich, dass …“ 

1 



Wer die Eltern bewegt, 
erreicht das Kind 
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Einrichtung/Dienst/ 

Beratungsstelle 

Alle Fälle 

Fall- 

gruppe 

1 

Fall- 

gruppe 

2 

Fall- 

gruppe 

3 

Gesamtstichprobe 

Bund 

Alle Fälle 

Fall- 

gruppe 

1 

Fall- 

gruppe 

2 

Fall- 

gruppe 

3 

weitere Vergleichsebenen, 

z. B. Bundesland, … 

Alle Fälle 

Fall- 

gruppe 

1 

Fall- 

gruppe 

2 

Fall- 

gruppe 

3 

Lernen durch Vergleich (Bsp.) 

Praxis-

beispiel 

austeilen 

2 
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 Vergleiche nach Grundbefähigungen 

…bei den Jungen Menschen … bei der Familie … bei den Eltern 
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 Vergleiche nach Sichtweisen 
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Steuerung im Einzelfall durch 
Einzelfallauswertung 

Wechsel Hilfefokus 

Praxis-

beispiel 

austeilen 

3 
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Fazit Wirkungsorientierung 
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Risiken 

•

•




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Nutzen einer Wirkungsorientierung 












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Weitere Informationen 
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit! 


